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Die Gemeinde Jesu ist ein Wunder 
Andacht zu 1. Petrus 2,1-10 von Edgar Kollmar  

 

D as Thema Gemeinde ist für viele ein blinder Fleck. Wir 

müssen einmal darauf hören, 

was Jesus dazu sagt. Es ist den wenigs-

ten bewusst, dass die Gemeinde ein 

ungeheures Wunder ist. Man schimpft 

über die Gemeinde und ist da und dort 

nicht einverstanden. Es gibt unendlich 

viele Religionen. Viele beten die Sonne 

an, die Natur, selbstgemachte Götzen. 

Der Mensch hat die Sehnsucht: „Da 

muss doch irgendwo einer sein.“ Viele 

Menschen erleben beim Suchen auch 

ganz viel Dämonisches. Wo sollen sie 

sich hinwenden, wenn sie wissen wol-

len, wer der lebendige Gott ist?  

Es gibt einen  rt auf dieser Welt, 

wo Gott sich o enbart hat durch sei-

nen Sohn.  nd es gibt eine Gruppe 

von Menschen, die er berufen hat, in 

dieser dunklen, kaputten Welt Gott zu 

loben.                              

                                  

                               

                                 

                                   

             -   Die Engel freuen sich, 

wenn Menschen Gott loben, und stim-

men mit ein.  n den  salmen gibt es 

viele  u orderungen zum  ob Gottes. 

Warum loben wir Gott? Weil er uns in 

unserer  rmseligkeit gefunden und 

berufen hat und zu mir gesagt hat: 

                                    

                              

                                   

                                

                                   

                              

                 Er hat uns erlöst für  eit 

und Ewigkeit.  nd er hat uns seinen 

Geist dazu gegeben, was wir mit unse-

rem kleinen  erzen und Verstand nicht 

fassen können. Es ist ein unfassbares 

Geheimnis, wenn diese  otschaft in ei-

nem Menschenherzen ankommt.  

Er lässt mich nicht allein meinen Weg 

laufen.  ch brauche Schwestern und 

 rüder, die mit mir unterwegs sind. Es 

gibt Durststrecken, in denen ein  hrist 

allein ist.  ber es soll nicht die Regel 

sein. Das Volk  srael war nicht eine 

Summe von Einzelgängern, sondern 

Gott hat sie als Volk angesprochen mit 

„Als  srael  ung war, hatte ich ihn lie  

und rie  ihn, meinen  ohn, aus  g   

ten.“   o 11,1   

Wenn Menschen zum Glauben 

kommen, können sie noch nicht alle 

Wahrheiten der Schrift erfassen. Das 

erste, was er dir zeigt, ist: dass er dich 

liebt, dich führt, bei dir ist. Wenn das 

 ind im Glauben wächst, kann es auch 

schwere Wahrheiten aushalten.  

 m Ges räch mit Muslimen, vor al 

lem Frauen, konzentriere ich mich 

darau , dass der  err  reundlich ist 

und mir  egegnet. Bei Allah ist das 

a solut unmöglich, dem ist mein Le 

 en völlig wurst. Auch  ei muslimi 

schen  chülern ha e ich das ge 

merkt.  ie meinen: „Der kümmert 

sich nicht um mich.  ch muss ihm ge 

horsam sein, a er er wendet sich mir 

nicht zu.“ Auch die Götter in der An 

tike waren launisch, herrschsüchtig.  

 

 A                              

                           n der  ot-

schaft von Jesus  hristus spüren Men-

schen etwas ganz anderes: die  uwen-

dung des lebendigen Gottes zu mir.  

 n unserem Te t wird ein  ild ge-

braucht:                        

                                  Wir 

kennen das  ild vom  aus auf Treib-

sand von der  ergpredigt. Wenn du 

schon mal an der Nordseeküste warst, 

wei t du, dass Treibsand lebensge-

fährlich sein kann. Der kann vom Was-

ser ganz hart sein  aber wenn eine 

Strömung kommt, ist er verschwun-

den. Wer sein  aus darauf baut, ist 

dumm.  nd wer auf Jesus baut, den 

Felsen, ist gescheit. Ein Stein kann ei-

gentlich nicht lebendig sein, aber  et-

rus versucht, hier zwei Dinge zusam-

menzubekommen: das Felsenfeste 

und das  ebendige an Jesus  hristus. 

Das ist ein starkes  ild. Felsenfest 

und lebendig. Die Menschen haben ihn 

verworfen: „ aus und ans Kreuz   ir 

wollen nicht, dass dieser ü er uns herr 

sche “  Mt 2 ,22  Lk 1 ,1   Das ist kein  u-

fall.  n  salm    ,   wurde vorausge-

sagt:                              

                                  

           Wenn ihr nach Jerusalem 

kommt an die  lagemauer, sind dort 

gewaltige Fels uader. Die  auleute 

wollten etwas Festes.  ber den eni-

gen, der alles tragen kann, haben sie 

verworfen.  

Dieser Fels, dieser Eckstein ist von 

Gott, dem Schöpfer  immels und der 

Erde auserwählt.                  

                                

                                  

                                   

Der Fels nützt nichts, wenn er nur 

herumsteht.  uf ihn wird die Gemein-

de gebaut. Wir sollen als lebendige 

Steine nicht tot herumstehen, sondern 

 ufgaben übernehmen, unsere Gaben 

einbringen.                        

                                 

                                 Wir sol-

len in Gottes  uftrag wirken  die Ver-

bindung von den Menschen, von der 

verlorenen Welt zu Gott herstellen. Es 

gehört dazu, dass wir  eit opfern und 

Gott auch das opfern, was wir lieben, 

was uns aber von ihm abbringt. Manch 

einer hat beispielsweise ein  obb , 

das nimmt ihn so in  nspruch, dass er 

keine  eit für Gott hat. Es gab auch 

manches, was ich opfern musste, auch 

an falschen Freundschaften.  
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Ein Missionar hat von den Phili  i 

nen erzählt. Eine Frau hatte viele 

 unge Männer ausge ildet in Okkul 

tismus und Dämonismus. Die  eele 

dieser Frau dur te  rei werden. 

Dann hat sie uralte Pergamente 

und  ollen mit Zau er ormeln mit 

ge racht.  ie müssen wirklich kost 

 ar gewesen sein.  ie hat sie mit ei 

nem lauten  chrei ins Feuer gewor 

 en und ist ohnmächtig geworden. 

 as der Missionar dann gesagt hat, 

hat mich tie  getroffen: „Der enige, 

der sich wirklich  ekehrt und a ge 

ge en hat, was Gott nicht wohlge 

 ällig ist, versteht, was in der  eele 

von dieser Frau vorgegangen ist.“ 

 

Da habe ich etwas kapiert. Es gibt so 

viele  indungen, die uns festhalten 

und von Jesus wegbringen wollen. 

Der Schmerz, diese  indungen loszu-

lassen und geistliche  pfer zu brin-

gen, wirkt lange nach.  ber er wird 

zum  ob: „Du hast mich  rei gemacht 

und ich kann dir dienen.“ 

Wenn wir eine heilige  riester-

schaft sind, die Gott geistliche  pfer 

bringt, sind wir Gott wohlgefällig 

durch Jesus  hristus. Viele Menschen 

sind auf der Suche und machen sich 

eine neue Religion. Die nehmen et-

was Meditation, etwas von der  erg-

predigt, Formen der  nterwerfung 

vom  slam.  ber sie gehen in die  rre. 

Der Teufel nützt es aus. Sie meinen: 

  ch  in diesem un ekannten  esen 

wohlge ällig.  ch  emühe mich da 

rum.“ Nein, wir sind wohlgefällig 

durch Jesus  hristus. Nicht auf uns 

kommt es an, sondern auf Jesus 

 hristus. Der Vorhang riss durch sei-

nen Tod mitten hindurch.  

Es ist t pisch besonders im  lten 

Testament, dass etwas doppelt ge-

sagt wird, damit es sich wirklich ein-

prägt.                              

                                    

                                 

                                  

                               Das 

steht schon in Jesa a   ,  .  

 n der   enbarung,  apitel  , ist 

Johannes ein alter Mann geworden 

mit viel Erfahrung im Dienst, in der 

Treue und im  eid. Er sieht Jesus 

 hristus, aber nicht, wie er über die 

staubigen Wege von  srael geht, son-

dern als den Weltenrichter in  err-

lichkeit. Johannes sagt nicht: „Oh, 

endlich sehe ich dich nach  ün   ahren 

wieder.“ Nein, er fällt um wie tot. Je-

sus sagt zu ihm:               

                    ber die enigen, die 

ihn verspotten, werden an diesem 

Fels zerschellen. Es wird eine knall-

harte  egegnung werden.  

Die an ihn glauben, werden nicht 

zuschanden. Für sie ist dieser Fels  u-

 ucht, Sicherheit, Geborgenheit.  ei 

Gott ist sein Sohn kostbar, und für 

uns ist er das auch.  

Für die  ngläubigen ist er ein 

Stein des  nsto es und ein Fels des 

 rgernisses. Es gibt verschiedene 

Menschen. Die einen wollen es wirk-

lich verstehen und können es nicht. 

Für solche nehme ich mir ganz viel 

 eit.  ber andere sind verhärtet und 

wollen wirklich nicht. Wenn ich das 

merke, dass  emand alles für  lödsinn 

hält, sage ich: „Es kommt gar nicht 

drau  an, o  du es willst, o  du 

glau st, dass es wahr ist. Bald wirst du 

es sehen.“  ch sage es klar und deut-

lich. Es wird für diese Menschen wirk-

lich ein ganz harter  usammensto .  

                                

                                  

                                    

                           etrus 

nimmt  egri e aus dem  lten Testa-

ment, mit denen Mose das Volk  srael 

beschrieben hat. Die Gemeinde er-

setzt nicht das Volk  srael.  ls sie in 

der alten  irche unter  hr sostomos 

an ngen zu sagen: „Das gilt nur  ür 

uns,  ür  srael gilt das nicht.“  hat das 

eine Tür geö net für die Judenverfol-

gung.  n Epheser   geht es darum, 

wie Jesus Juden und  eiden vereint. 

 inter dem  egri  „ olk des Eigen 

tums“ steckt der hebräische  egri  

„segullah“   n  Mose  ,  hei t es: „ hr 

seid Gottes segullah.“ Das ist das Wort 

für das  leinod, den  ronschatz. 

Der Kronschatz von Eliza eth   . 

liegt im Tower.  ch würde keinem 

em  ehlen, mit einer Axt dorthin 

zu gehen und ihn herauszuholen.  

 

                               

                                

                                 

                               

                          A        

      Sac       Das ist gemeint:  hr seid 

ganz, ganz kostbar vor Gott. Viele 

meinen  etzt, dann könnten sie das 

 eben genie en.  ber das ist der fal-

sche Weg. Wir dürfen alles genie en, 

was Gott uns schenkt.  ber es hei t: 

                                

                                

                                   

                               Wir 

waren vorher in der Finsternis, in der 

Gottesferne. Deshalb hei t es am  n-

fang des  apitels:                    

                                

                                 

                      .  ls sein Volk 

sind wir von der Finsternis zu seinem 

 icht gekommen. Nicht weil wir so 

gro artig waren und das  icht selber 

gefunden haben, sondern weil er ge-

sagt hat:                        

                                  

                                 

                                  

             8     Eine  ufgabe der le-

bendigen Steine ist also, dass sie es 

weitersagen. So wie in Johannes  , als 

einer dem anderen weitergesagt hat: 

„ ch ha e den Messias ge unden.“ So 

sollt ihr es machen,                

                                   

                                  

                                

         .       0; H          

Es gi t eine Zeit davor.  ir waren 

als kleine Kinder in der Gemeinde. 

 ch wurde getau t, ha e Konfir 

mandenunterricht geha t, in der 

 ugendar eit mitgemacht, mit mei 

ner Posaune vom Kirchturm ge la 

sen. Für viele kam mit dem A itur 

der Augen lick, in dem man aus 

der gewohnten Gemeinde heraus 

kommt. Dann merkt man  lötzlich 

als Christ:  ch  rauche eine Gemein 

de. Mancher genießt es auch, dass 

er eine Zeit lang allein ist. Das ist in 

Ordnung. A er nach einer Zeit der 

Orientierung  rauchst du eine Ge 

meinde als  tütze und  tärkung.  

 

 ch kann nicht allein Gottes Volk sein. 

Das ist logisch unmöglich.  ch brau-

che Schwestern und  rüder. Der  err 

will, dass ich mich einfügen lasse.  

Der  err schenkt uns  eit.  uch 

wenn  emand ganz von der Gemeinde 

weg ist, spricht er immer wieder 
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  n unserem Te t ist Jesus auf der Reise nach Jerusalem. Er begeg-

nete der Frau am Jakobsbrunnen 

und erzählte die  egebenheit von 

dem Mann, der unter die Räuber  el 

und dem vom barmherzigen Samari-

ter geholfen wurde. Die Samariter wa-

ren nicht hoch angesehen. Jesus han-

delt ganz anders als du und ich.  

 nd doch ist es sein Wille, wenn er 

in dein  eben eingreift, wenn  inder-

nisse,  rankheiten und Nöte hinein-

kommen.  wei e nie in deinem  eben 

an Gottes Wegen, die er dich gehen 

lässt.                             

                                     

                                  

   0  Das fällt uns nicht immer leicht.  

 ls Jesus durch Samaria und Gali-

läa zog, begegneten ihm zehn aussät-

zige Männer. Der  ussatz damals war 

oftmals die  rankheit  epra. Diese 

Männer waren ausgeschlossen von 

der Gesellschaft und von ihren Fami-

lien. Sie lebten einsam manchmal so-

gar in abgesperrten Gebieten. Sie wa-

ren ohne  o nung auf  eilung. Viel-

leicht haben sie gehört von dem  us-

sätzigen aus  ukas  , den Jesu heilige 

Macht geheilt hat. Vielleicht hörten 

sie, dass Jesus vorbeikommt. Von Fer-

ne haben sie Jesus gesehen.  nd 

dann erhoben sie wie in einem  hor 

ihre Stimme:                        

                            

Jesus und seine Jünger waren un-

terwegs nach Jerusalem. Die Jünger 

wussten nicht, was auf den  errn zu-

kommt.  ber sie vertrauten Jesus, 

und sie trauten Jesus alles zu. Er führt 

uns auf rechter  ahn bis zum  iel.  

                                  

                                   

                                   

                                     

       Die Männer mussten auf das 

Wort Jesu vertrauen und sich aufma-

chen.  ls sie unterwegs waren, ge-

schah das Wunder. Sie wurden alle 

rein von ihrem  ussatz.  

 ber nur einer brachte dem Sohn 

Gottes den Dank, der ihm gebührt. 

Wie machst du es, wenn Jesus dich 

freigemacht hat von dem  ussatz der 

Sünde, womit du behaftet warst? Er 

erbarmt sich auch heute noch über 

Menschen, die krank sind an der See-

le, krank sind am  eib.  nd er heilt 

vom Sündenfall. Die Sünde hat  och-

kon unktur, sie wird als normal ange-

sehen und darf nicht mehr beim Na-

men genannt werden, ohne dass du 

mit rechtlichen  onse uenzen rech-

nen musst. Sünde ist und bleibt Sün-

de. Egal, mit welcher Farbe wir sie 

überstreichen wollen. Der Sünde Sold 

ist der Tod und das Verderben der 

Menschen. Schon zur  eit von  dam 

und Eva hat Gott zu  ain gesagt:       

                                   

                                

                                

                            nd wie oft 

hören wir nicht auf die Stimme Gottes 

und merken erst später, dass wir dem 

Feind auf den  eim gegangen sind.  

Sind wir dankbar für das, was Je-

sus für uns getan hat?  ls er ausgeru-

fen hat: „Es ist voll racht “  hat er un-

sere Sündenschuld ausgetilgt. Er hat 

alles auf sich genommen. „ ergiss 

nicht, zu danken dem ewigen  errn. Er 

hat dir viel Gutes getan.“ Dankbarkeit 

ist heilende Medizin. Du wirst es erle-

ben, dass „Danken vor  anken 

schützt und Lo en nach o en zieht“   

Die neun Männer haben dem 

 errn nicht gedankt.  ber danke du 

dem  errn für das, was er in deinem 

 eben getan hat und noch tun wird, 

auch wenn es manchmal durch tiefe 

Täler hindurchgeht. Tue es, solange 

du noch  eit dazu hast. Wenn wir auf 

einer Trauerfeier sind, wird uns be-

wusst, wie kurz unsere  eit sein kann. 

Wir fragen uns: „ arum wurde diese 

Mutter von drei Kindern a geru en “ 

 ber unsere  eit steht in des  errn 

 and.  lagen wir nicht Gott an, wenn 

sein Weg ein anderer ist, als wir es uns 

vorstellen                       

                               

                                 

                                   

                                 

                         Er will, dass alle 

gerettet werden.                   

                                 

                                   

  8  Er hat den Sieg errungen und be-

halten. Wegen diesem Sieg dürfen wir 

Vergiss nicht zu danken 
Andacht zu Lk 1 ,11-1  von Uwe Eirisch 

Menschen an. Denk daran, es kommt 

eines Tages deine letzte Stunde.  et-

rus nimmt das Wort aus  osea   auf, 

wo es hei t:                       

                                  

                -            

                    -A         

                                 

                              H   

       

Es ist eine harte Erkenntnis. Mir 

ging es genauso, als ich zum Glau 

 en  and und umgekehrt  in.  or 

meiner Bekehrung hätten Un älle 

tödlich ausgehen können. Der  err 

hat mich aus Gnaden  ewahrt. 

A er dann ist mir das ganz stark 

au gegangen:  ch ha e  esus und 

sein O  er vom Kreuz von Golgatha 

nicht angenommen.  ch ha e mich 

ihm nicht unterstellt —  is es mir 

 ewusst wurde: Er star  dort am 

Kreuz  ür mich,  ür den ganzen Un 

rat meines Le ens. Da konnte ich 

alles a ge en und da ist mir  e 

wusst geworden, was Gnade ist.  

 

Ein lebendiger Stein ist nur, wer in 

Verbindung ist mit dem lebendigen 

Jesus  hristus.  n dem  ugenblick, in 

dem wir als verlorener Sohn zum Va-

ter umkehren, werden wir lebendige 

Steine. Wir werden eingebaut in die 

Gemeinde.  nd dann merken wir, wie 

der  au wächst, die Gemeinde sich 

untereinander stärkt und nach au en 

ihren Dienst tut, zu dem sie gesandt 

ist, nämlich die Wohltaten Gottes zu 

verkündigen.                    

        

Deshalb habe ich am  nfang ge-

sagt: Das ist ein Wunder.  ein 

Mensch käme auf so eine  dee.  ber 

Gott hat es durch seinen Sohn so ge-

fügt. Spüren wir, wieviel Mühe und 

Not es den lebendigen Gott gekostet 

hat, uns in die Gemeinde zu bringen? 

Wir dürfen dankbar dafür sein. Das 

wird zum Segen für alle, die mit uns 

in der Gemeinde sind und darüber 

hinaus.         MEN 
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auch Sieger sein und an das  iel kom-

men.                                

                                    

                                

Wie viel  ndankbarkeit ist heute 

in der Welt  Es gibt eine kleine  e-

schreibung mit Gedanken zum Thema 

Dankbarkeit:  

 

„ ch  in dank ar  ür die  teuern, 

die ich zahle, weil das  edeutet:  ch 

ha e Ar eit und Einkommen.  ch 

 in dank ar  ür die Kleidung, die 

ein  isschen zu eng sitzt, weil das 

 edeutet:  ch ha e genug zu essen. 

 ch  in dank ar  ür das Durcheinan 

der nach einer Feier, das ich au räu 

men muss, weil das  edeutet:  ch 

war von lie en Menschen umge 

 en.  ch  in dank ar  ür den  asen, 

der gemäht werden muss   ür die 

Fenster, die ge utzt werden müs 

sen, weil das  edeutet:  ch ha e ein 

Zuhause.  ch  in dank ar  ür die 

laut geäußerten Beschwerden ü er 

die  egierung, weil das  edeutet: 

 ir le en in einem  reien Land und 

ha en das  echt au   reie Mei 

nungsäußerung.  ch  in dank ar 

 ür die Parklücke ganz hinten in der 

äußersten Ecke des Park latzes, 

weil das  edeutet:  ch kann mir ein 

Auto leisten.  ch  in dank ar  ür 

die Frau oder den Mann in der  er 

sammlung, der hinter mir sitzt und 

 alsch singt, weil das  edeutet, 

dass ich noch gut hören kann.  ch 

 in dank ar  ür die  äsche und 

den Bügel erg, weil das  edeutet, 

dass ich genug Kleidung ha e.  ch 

 in dank ar  ür die Müdigkeit und 

die schmerzenden Muskeln am En 

de des Tages, weil das  edeutet: 

 ch  in  ähig, hart zu ar eiten.  ch 

 in dank ar  ür den  ecker, der 

morgens klingelt, weil das  edeu 

tet: Mir wird ein neuer Tag ge 

schenkt.“ 

Es gibt so vieles, wofür du dankbar 

sein kannst, was du der  iste noch 

hinzufügen darfst. Wir können dan-

ken, dass der Sohn Gottes sein  eben 

gegeben hat, damit du und ich eine 

 ukunft und ewiges  eben haben 

dürfen. Er ist damals diesen schweren 

Weg gegangen und nimmt uns heute 

an unserer  and und führt uns bis 

zum  iel. Jesus ist Sieger bis in alle 

Ewigkeit hinein.  

Sei nicht wie die neun Männer, die 

geheilt wurden am  eib, aber den 

Sohn Gottes nicht erkannt haben. Es 

sind wenige, die ihn erkennen. Gott 

sei gedankt, dass  eden Tag Men-

schen zum Glauben kommen, dass 

sein Wort noch die gleiche  raft hat 

und Menschen angerührt werden, 

auch Menschen in  rankheitsnöten. 

Wir haben einen lebendigen Gott an 

unserer Seite und Gott tut Wunder 

bis in unsere Tage hinein. Er tut das 

im Stillen, nicht ö entlich. Er heilt 

nicht in  eilungsversammlungen von 

manchen charismatischen Gemein-

den. Wir benötigen  nterscheidungs-

vermögen: Gesundheit  a, aber nicht 

um  eden  reis.  

 ei der  egebenheit mit dem  us-

satz wurde ich erinnert an eine  ege-

benheit im  lten  und. Naeman hatte 

sich aufgemacht zu Elisa. Elisa hat 

nicht so gehandelt, wie es Naeman 

gerne hätte. Wie oft meinen wir, dass 

Gott so und so handeln soll.  nd 

wenn ich sehe, dass es nicht so ge-

schieht, bin ich beleidigt. Es gibt in 

der Schrift keine Stelle, wo Jesus be-

leidigt reagierte. Naeman hat damals 

von Gott trotzdem Gnade geschenkt 

bekommen. Seine  nechte redeten 

mit ihm. Naeman zeigte Demut.  nd 

er wurde wieder rein.  

So wie Naeman werden wir im 

Neuen  und rein. Das  lut des  am-

mes reinigt uns auch heute noch von 

dem  ussatz der Sünde. Das ist ganz 

aktuell für  eden, der sich aufmacht, 

um ihm aufs Neue in seinem  eben zu 

begegnen.                        

                            

                            H         

Das Wort Gottes soll in unser  erz 

hineinfallen und Frucht bringen.  ch 

denke,  eder kann davon berichten, 

was Gott in seinem  eben schon Gro-

 es getan hat.  nd auch in der kom-

menden  eit dürfen wir uns auf die-

sen  errn und  eiland vollkommen 

verlassen.        MEN 
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 aul  irkhofer 

Änderungen vorbehalten 

 erzliche Einladung zu Bi eltagen 

  .- 9.04. 0 3 Manfred  loft 

Was am  nde allein z hlt  
 2. Timotheus-Brie   

1. Dank und Freude sind wichtiger als alle Ent 
täuschungen 

2. Die  este Grundlage ist:  esus kennt mich 

 .  ei standha t in schlimmen Zeiten 

 .  tehe treu zum  ort Gottes 

 . Den Eingang in den  immel erwarten 

Die Andachten können zum  achhören au  
CD  estellt werden. 1 011  0  0 UE 

  zw. 200 0  0  0 EK 

 erzliche Einladung zu Bi eltagen 

  .03.-0 .04. 0 3 Thomas  arker 

 ibeltage zur  assion 

1. Das  eiden des Gekreuzigten   e  2,1   

2. Die  r nen des Gekreuzigten   oh 11,   u.a.  

 . Die Volks ahl des Gekreuzigten  Mt 2 ,1 -2   

 . Die  itte des Gekreuzigten  Lk 2 ,  .    

 . Die  iebe des Gekreuzigten   o 1 ,2 -2   

 . Die  il e des Gekreuzigten  Lk 2 ,  -    

 . Das  rschrecken des Gekreuzigten  Mt 2 ,    

 . Der Durst des Gekreuzigten   o 1 ,1 .2   

 . Der  ieg des Gekreuzigten   o 1 , 0  

10. Das Vertrauen des Gekreuzigten  Lk 2 ,    


